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Ökosoziale
Marktwirtschaft

für eine Welt
In Balance

„Können wir soziale Marktwirtschaft 
auch global leben?

„Plädoyer für eine Welt in Balance“

� Prof. Heribert Schmitz



# große Umweltprobleme  (globale Erwärmung ! ?)

# Energieversorgung ist nicht ausreichend / große Ungleichheiten

# keine ausreichende Wasserversorgung für alle Bevölkerungen
/ Privatisierung von Wasser

# große Ungleichgewichte zwischen Nord und Süd aber 
zunehmend auch innerhalb von “reichen” Gesellschaften

# große “Off-shoring” Aktivitäten von Unternehmen und Behörden

# Kostendruck auf Löhne und Gehälter, (minijobs, subventionierte Mindestlöhne

# potenzielle soziale Konflikte in OECD Staaten und 
Entwicklungsländern

# Terrorgefahr

# zunehmender Verlust an Einfluss und Macht der Regierungen
z.B. Druck auf die Steuer

Was sind neben der Finanzkrise und der daraus 
folgenden Krise der Realwirtschaft 

die globalen Trends und Herausforderungen ?



Was geschieht an jedem Tag ?
(vor der Wirtschaftskrise)

� 840 Mio Menschen leiden an Unterernährung
� 30.000 Kinder sterben wg. Unterernährung

� Die Weltbevölkerung steigt jeden Tag um 250.000   
Menschen 

� Menschen vernichten 74.000 ha Regenwald

� Die Wüstenflächen nehmen um 20.000 ha zu
� 100 Mio Tonnen Treibhausgase (CO2) werden in die   

Luft geblasen
� 70.000 chemische Substanzen werden freigesetzt und   

reagieren mit anderen Substanzen ohne jede Kontrolle

� Spekulanten bewegen mehr als 2.000 Mrd. $ /Tag im  
internationalen Finanzmarkt (im internationalen Spielkasino) 

Das ist seit mehr als 10 Jahren bekanntDas ist seit mehr als 10 Jahren bekannt



Wir in Deutschland sind bis jetzt die 
Gewinner der Globalisierung

Wir haben als Land am meisten davon profitiert



Was sind die makroökonomischen Trends ? 

� der Arbeitsmarkt ist global geworden

� niedriges Arbeitskostenniveau (1/10) über Jahrzehnte

� starke Kostenreduzierung durch Neue Technologien 
(IT, Telekommunikation, Transport)

� Dienstleistungen im Back Office Bereich sind global verfügbar

� zunehmend gute Ausbildung in den Schwellenländern

� Hunger nach Erfolg der in den Schwellenländern lebenden Menschen



Was sind die  wesentlichen Herausforderungen für 
die deutsche Gesellschaft bzw. Industrienationen?

� hohen Leistungswillen
� hohe Flexibilität

� hohe Innovationsfähigkeit
� große Veränderungsbereitschaft

� hohes Bildungsniveau

besser und schneller

Der Wettbewerb über Arbeitskosten ist nicht zu gewinnen

Was brauchen wir?



Die Welt im Atlas …



… nach PKWs



… Menschen < $1 pro Tag



… nach Patentrechten



… Netto-Immigration



� Prof. Heribert Schmitz
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2 Milliarden2 Milliarden..19271927

6,7 Milliarden6,7 Milliarden20072007 ..
10 Milliarden10 Milliarden20502050..

10.000 Generationen10.000 Generationen ein  Menschenlebenein  Menschenleben

3,5 Milliarden3,5 Milliarden19721972 ..



• Steuer-
wettbewerb führt 
zu einer 
systematischen 
Reduzierung der 
Körperschafts-
steuersätze.

• (OECD figures
from: KPMG, 
2004, 2)

Körperschaftsteuer Sätze in OECD/EU-Ländern



Wir haben die Balance verloren !!

Source: Prof. Dr. Dr. Radermacher

Einkommen in US $/ Jahr

Einer der Ärmsten weltweit 37
Ein Armer in der Dritten Welt 150
Ein Arbeitsloser in Deutschland (D) 5.000
Ein durchschnittliches Einkommen in D 20.000
Ein höherer Beamter in D 80.000
Bundeskanzler in D 250.000
Ein Top-Manager in D bis zu 20.000.000
Ein Top-Investment Banker weltweit bis zu 2.000.000.000
Ein Hedge Fond Manager in 2007(Mr. John Paulson) 3.700.000.000
Die drittreichste Person (Mexiko) in 2004    18.800.000.000



Arbeitsbedingungen
In den B(R)IC STAATEN Am Anfang der Industrialisierung

- Kinderarbeit
- 18 Stunden/Tag
- 7 Tagewoche 
- extrem niedrige Löhne
- drastische Umweltschäden
- keine Sozialversicherungen

z.B. keine Krankenversicherung

Manchester Kapitalismus

- Kinderarbeit
- 18 Stunden/Tag
- 6 Tagewoche 
- extrem niedrige Löhne
- drastische Umweltschäden
- keine Sozialversicherungen

z.B. keine Krankenversicherung



Finanzmarkt 

Dies hat dramatische Konsequenzen
für die sog. Real Wirtschaft

Mit dem Ergebnis:
Dass die Regierungen sich gezwungen
sehen, die Finanzinstitutionen zu retten, 
um einen noch größeren volkswirt-
schaftlichen Schaden abzuwenden



Ist die Finanzkrise vorbei?Ist die Finanzkrise vorbei?

Quelle: Bank für Internationalen Zahlungsausgleich, BaselQuelle: Bank für Internationalen Zahlungsausgleich, Basel
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Ist die Finanzkrise vorbei?Ist die Finanzkrise vorbei?

Das Derivatevolumen betrug in 12/2008 592 Billionen $
(in US terms 592 trillion $)

Das Derivatevolumen betrug in 12/2008 592 Billionen $
(in US terms 592 trillion $)

Zum Vergleich:  (jeweils 2008)

Bruttosozialprodukt Deutschland 3,65 B $ 

deutsche Staatsverschuldung 2,2 B $

Bruttosozialprodukt der USA 14,2 B $

US Staatsverschuldung 10,2 B $

Weltweites Bruttosozialprodukt 48,7 B $

Realvermögen weltweit ca. 50 B $

durch die 2008 Krise vernichtetes Vermögen ca. 50 B $  

Zum Vergleich:  (jeweils 2008)

Bruttosozialprodukt Deutschland 3,65 B $ 

deutsche Staatsverschuldung 2,2 B $

Bruttosozialprodukt der USA 14,2 B $

US Staatsverschuldung 10,2 B $

Weltweites Bruttosozialprodukt 48,7 B $

Realvermögen weltweit ca. 50 B $

durch die 2008 Krise vernichtetes Vermögen ca. 50 B $  



Ist die Finanzkrise vorbei?Ist die Finanzkrise vorbei?

Derivatevolumen beträgt > 590 Billionen $Derivatevolumen beträgt > 590 Billionen $

Aussagen einiger Experten:

Warren Buffet: Derivate sind „finanzielle Massenvernichtungswaffen“
(Diese Aussage machte Buffet bereits vor mehr als 5 Jahren)

Felix G. Rohatyn: beschreibt Derivate als „potenzielle Wasserstoffbomben“

George Soros: vermeidet Derivate, weil wir ihre Funktionsweise nicht
wirklich verstehen

Aussagen einiger Experten:

Warren Buffet: Derivate sind „finanzielle Massenvernichtungswaffen“
(Diese Aussage machte Buffet bereits vor mehr als 5 Jahren)

Felix G. Rohatyn: beschreibt Derivate als „potenzielle Wasserstoffbomben“

George Soros: vermeidet Derivate, weil wir ihre Funktionsweise nicht
wirklich verstehen

Was passiert, wenn auch diese gigantische Blase platzt

? ? ?
Was passiert, wenn auch diese gigantische Blase platzt

? ? ?



Arbeitsplätze:

Die größten 200 Unternehmen der Welt
erzeugen 27,5 % des weltweiten GDP

haben aber nur 0,78% der Arbeitsplätze

Die große Mehrzahl der Arbeitsplätze
ist im Mittelstand und in den kleinen Betrieben 

Die große Mehrzahl der Arbeitsplätze
ist im Mittelstand und in den kleinen Betrieben 



Wir brauchen eine neue Aufklärung

Hierbei  sind wir nicht alleinHierbei  sind wir nicht allein



Die große Mehrzahl der über 9000 
Hedge-Fonds hat ihr juristisches 
Domizil auf klitzekleinen 
souveränen Inseln errichtet; denn 
dort funktioniert weder eine 
Steuerbehörde noch eine 
Finanzaufsicht. …

Die Manager dieser neuartigen 
Finanzinstitute sind ebenso frei, 
ihren Spekulationen und ihrem 
persönlichen Gewinn nachzugehen, 
wie die Condottiere im italienischen 
Mittelalter.

Helmut Schmidt



Das jetzige Weltwirtschafts- und 
Finanzsystem, in dem die 
Spekulationsgewinne die reale 
ökonomische Wertschöpfung weit 
übersteigen, muss ersetzt werden 
durch eine internationale 
sozialökologische Marktwirtschaft mit 
einem Global-Marshallplan, einer 
internationalen Börsenumsatzsteuer 
und einer Demokratisierung der 
Weltbank, des IWF und der WTO

Heiner Geißler



Wir brauchen eine Verzahnung von 
Umweltschutz und 
Sozialmaßnahmen mit der 
Welthandelsorganisation, mit dem 
Internationalen Währungsfonds und 
mit der Weltbank. Die Dinge 
müssen aufeinander abgestimmt 
sein. So wie im Rahmen der 
Sozialen Marktwirtschaft – dies ist 
jedenfalls unsere Erfahrung – der 
soziale und der ökologische 
Ausgleich auch immer Teil einer 
lebenswerten Gesellschaft waren, 
muss dies, glaube ich, auch im 
Ordnungsrahmen einer zukünftigen 
Welt stattfinden.

���������	
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Sir Nicholas Stern, 
Chef-Ökonom der 
britischen Regierung:

Es drohen Welt-BIP-Einbußen
bis zu 20 Prozent, wenn die 
Klimakatastrophe nicht 
verhindert wird. Das wäre ein 
härterer Einbruch als die 
Weltwirtschaftskrise zwischen 
den beiden Weltkriegen.



2.2.2007 Beweis für Klimaerwärmung



Die soziale Verantwortung von 
Managern ist Profitmaximierung für 
die Aktionäre.

Corporate Social Responsibility?

Milton Friedman



Spirale nach unten
“Race to the bottom”

Theorie der neoliberalen Wirtschaftsphilosophie :
Ein freier Markt ohne Spielregeln organisiert sich von selbst

und wird letztendlich zu Wohlstand für alle führen (die unsichtbare Hand)

Niedrigste Kosten
Niedrigste Lohnkosten

Niedrigste Standards / Spielregeln
Niedrigste Sozial-Standards

Niedrigste Umwelt -Standards
Niedrigste Steuern

Beste Infrastruktur
Beste Ausbildung

Was ist Realität?
Was sind die normalen Optimierungskriterien

für Unternehmen in einem freien Markt? 

Was ist Realität?
Was sind die normalen Optimierungskriterien

für Unternehmen in einem freien Markt? 



Die unsichtbare Hand des Marktes ist deshalb 
unsichtbar, weil sie nicht existiert

Joseph E. Stiglitz, Chief economist of the World Bank and 
Nobelpreisgewinner für Wirtschaft

Es waren die Anhänger eines unregulierten Kapitalismus,
die uns in die Krise gestürzt haben

und zwar unter Umdeutung der klassischen ökonomischen Prinzipien

z.B. Adam Smith, er hat nicht den blinden Glauben in den Markt gepredigt -
er hat gleichzeitig die Bedeutung von Werten und Institutionen betont

Es waren die Anhänger eines unregulierten Kapitalismus,
die uns in die Krise gestürzt haben

und zwar unter Umdeutung der klassischen ökonomischen Prinzipien

z.B. Adam Smith, er hat nicht den blinden Glauben in den Markt gepredigt -
er hat gleichzeitig die Bedeutung von Werten und Institutionen betont

Amartya Sen, Nobelpreisträger (1998) und Entwicklungsökonom
in der Financial Times am 19.3.2009
Amartya Sen, Nobelpreisträger (1998) und Entwicklungsökonom
in der Financial Times am 19.3.2009



Dominique Strauss-Khan
Direktor IWF

Dominique Strauss-Khan
Direktor IWF

Die Vorstellung, der Markt könne sich selbst 
regulieren, ist falsch. Diese Idee wurde in den 

letzten 30 Jahren gepflegt und sie ist gescheitert.
Ich bin ein überzeugter Marktwirtschaftler aber der 
Markt braucht Regeln, besonders im Finanzsektor

Die Vorstellung, der Markt könne sich selbst 
regulieren, ist falsch. Diese Idee wurde in den 

letzten 30 Jahren gepflegt und sie ist gescheitert.
Ich bin ein überzeugter Marktwirtschaftler aber der 
Markt braucht Regeln, besonders im Finanzsektor



Jeder Markt braucht ein verlässliches Regelwerk. 
Die Schuld an der weltweiten Finanzkrise 

trägt nicht die soziale Marktwirtschaft 
sondern zügelloser Kapitalismus 

sowie massives Staats- und Regulierungsversagen

Die Einhaltung von Gesetzen, unternehmensinternen Richtlinien und 
ethischen Werten muss durch eindeutige Regeln eingefordert und ihre 
Befolgung wirksam kontrolliert werden. Verstöße sind zu sanktionieren 

und zwar nicht nur im eigenen Unternehmen sondern in der ganzen 
Wertschöpfungskette einschließlich der Kunden Zulieferer und 

Handelspartner 

CDU Wirtschaftsrat Deutschland (Dez. 2008)CDU Wirtschaftsrat Deutschland (Dez. 2008)



Welt in Balance

Planwirtschaft

Politik ersetzt den Markt

Planwirtschaft

Politik ersetzt den Markt

Unregulierter Kapitalismus

Wirtschaft ersetzt die Politik 

Unregulierter Kapitalismus

Wirtschaft ersetzt die Politik 

Eine Politik , die die Regeln definiert
&

Eine Wirtschaft , die sich unter diesen 
Rahmenbedingungen frei entfalten kann

und die den Stakeholderinteressen 
und dem Allgemeinwohl gerecht wird 

Eine Politik , die die Regeln definiert
&

Eine Wirtschaft , die sich unter diesen 
Rahmenbedingungen frei entfalten kann

und die den Stakeholderinteressen 
und dem Allgemeinwohl gerecht wird 



Was kann und muss global geschehen?

Wir brauchen eine globale
soziale und ökologische 
Weltwirtschaftsordnung

mit sozialen (ILO) und ökologischen (IPCC) Mindeststandards

auf der Basis eines humanen Weltbildes
und ethischen Grundwerten

Global Marshall Plan Initiative / Ökosoziales Forum Deutschland
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Papst Benedikt XVI
Januar 2009

Um die ungerechte Armut zu bekämpfen, die den Frieden,
aller bedroht, braucht es die Wiederentdeckung von Maßhalten 
und Solidarität. Es geht um eine umfassende Erlösung von 
moralischen und materiellen Elend.

Um die ungerechte Armut zu bekämpfen, die den Frieden,
aller bedroht, braucht es die Wiederentdeckung von Maßhalten 
und Solidarität. Es geht um eine umfassende Erlösung von 
moralischen und materiellen Elend.

Erforderlich ist ein neues Modell 
der globalen“ Solidarität“, dass 
die Möglichkeiten und Kräfte des
Marktes mit denen der 
Zivilgesellschaft in Einklang
bringen müsse.

Erforderlich ist ein neues Modell 
der globalen“ Solidarität“, dass 
die Möglichkeiten und Kräfte des
Marktes mit denen der 
Zivilgesellschaft in Einklang
bringen müsse.



Alles nun, was ihr wollt, dass euch die Leute tun sollen, das 
tut ihnen auch (Matthäus 7,12)

Tu anderen nicht, was du nicht willst, dass sie dir tun 
(Gespräche 15,23 Konfuzius)

Dies ist die Summe aller Pflichten: Tue anderen nichts, das 
dir Schmerz verursachte, würde es dir getan    
(Mahabharata 5,1517 Hinduismus)

Niemand von euch ist ein Gläubiger, bevor er nicht für 
seinen Brüder wünscht, was er für sich selbst begehrt 
(Hadith, Islam)

Tu nicht anderen an, was du selbst als verletzend 
empfinden würdest 
(Udana Varga 5,18 Buddhismus)

Goldene Regel



Neurologen haben nachgewiesen, dass die Werte
Vertrauen und Fairness im Unterbewusstsein der 
Menschen einen höheren Stellenwert haben, als

die angeblich dominante Steuerung des Menschen
durch ausschließliches Verfolgen des Eigeninteresses

Auf dieses Merkmal „Eigeninteresse“ baut unser heutiges
wirtschaftliches Denken und unser Wirtschaftsmodell

des freien Marktes auf. 
Eines Marktes, der sich selbst reguliert
(die sogenannte unsichtbare Hand)  

Colin Camerer in his book Behavioral Game
Prof. N. Doran Hunter, Minnesota State University



Warum ist Vertrauen und Fairness so 
außerordentlich wichtig?

Vertrauen und Fairness sind nicht nur
kritische Erfolgsfaktoren für Unternehmen

sondern es ist auch der Kitt der eine Gesellschaft
gedeihen und wachsen lässt 

Unser heutiges Wirtschaftssystem ist weder 
vertrauensbildend noch ist es fair  zu den Menschen

Das Gegenteil ist Realität: 

Der heutige Führungsstil in den meisten Unternehmen 
baut auf Misstrauen auf und wird 

von den meisten Menschen als unfair empfunden



43

Ziel des ÖkoSozialen Forums Deutschland und
der Global Marshall Plan Initiative

Eine Welt in Balance, in der alle Menschen ein 
Leben in Würde führen können. Eine solche 

Welt gewährleistet die Entfaltung individueller 
Fähigkeiten in einer solidarischen 

Gemeinschaft, welche die Natur als 
Lebensgrundlage achtet und schützt.

Soziale Spaltung und ökologische Übernutzung 
der Ressourcen betrachten wir als Ausdruck 

einer politischen Gesamtkrise der 
Weltgesellschaft, die überwunden werden muss



Bewusstsein zu schaffen und 
Lösungsansätze zu entwickeln,

um die globale Krise zu überwinden 
und eine Welt in Balance zu gestalten

Was hat sich das ÖSF zum Ziel gesetzt?



Was kann und muss global geschehen?

1.) Ein neues globales Wertesystem schaffen, in dem die 
Würde des Menschen im Mittelpunkt steht und die 
Menschenrechte der Charta der Vereinten Nationen
weltweite Akzeptanz finden. 

(Zeitraum kurz-mittelfristig)

• Verantwortung für die in der Wirtschaft Tätigen neu definieren
• Verantwortung für das Allgemeinwesen (Global Commons) übernehmen

(wie in D „Eigentum verpflichtet“)
• Wir hinterlassen unseren Kindern eine Welt, die lebenswert ist 
und die besser ist, als das, was die jeweilige Generation vorgefunden hat



Papst Benedikt XVI
Rede vor den Vereinten Nationen 2008

Sechzig Jahre nach der
Annahme der Erklärung der 
Menschenrechte habe ich betont, 
dass dieses Dokument auf die 
Würde der menschlichen Person
gründet und diese wiederum auf 
der allen Menschen gemein-
samen Natur beruht, die über die
verschiedenen Kulturen
hinausgeht.  

Sechzig Jahre nach der
Annahme der Erklärung der 
Menschenrechte habe ich betont, 
dass dieses Dokument auf die 
Würde der menschlichen Person
gründet und diese wiederum auf 
der allen Menschen gemein-
samen Natur beruht, die über die
verschiedenen Kulturen
hinausgeht.  

Quelle: Libreria Editrice Vaticana 2009Quelle: Libreria Editrice Vaticana 2009



Was kann und muss global geschehen?  (Forts.)
2.) Vereinbarung über eine neue globale Marktwirtschaft, mit 

einer Weltwirtschaftsordnung, die auf sozialen und 
ökologischen Mindeststandards beruht 
und die durchgesetzt werden können. 

(Zeitraum: kurz- mittelfristig)

• Wettbewerbsrecht dahin ändern, dass nachhaltiges Wirtschaften
zu den Aufgaben des Managements gehört und dass keine Kosten
externalisiert werden dürfen

- Hierzu müssen die WTO, IMF, WB Spielregeln  und das europäische 
Aktienrecht entsprechend angepasst werden

• Als Grundlage für diese Regeln sollten die bereits vereinbarten 
Standards der Vereinten Nationen (ILO, IPCC; UNEP ….)dienen

• faire Spielregeln für den weltweiten Handel
• keine Subventionen (EU und US Agrarprodukte)

• IP achten (aber keine Patente auf Saatgut, Pflanzen, Tiere, Menschen)

• Vereinbarungen des Global Compact verbindlich und 
sanktionierbar machen 

• Als Kooperationsmodell kann hier die Europäische Union gelten.



Was kann und muss global geschehen? (Forts.)

3.) Umsetzung der Klimaziele des UN-Klimarats zur weltweiten 
Reduktion der Treibhausgase 

(Zeitraum: kurzfristig)

• verpflichtend für alle Nationen durch globalen pro-Kopf-gleichen
Emissionshandel 

• Die Einnahmen dienen zur Einführung von umweltschonenden 
Technologien in den Entwicklungsländern. 

4.) Erreichung der Milleniumsziele bis 2015
(Zeitraum: kurzfristig)

• 0,7% Entwicklungshilfe der Vereinten Nationen
• 100 Mrd $ jährlich für die weltweite Entwicklung 

(Finanzierung siehe Pkt 5)



1. Entwicklungsziele der UNO
Ein Welt Marshall Plan zielt bis 2015 auf die Umsetzung der 
UN Millennium Entwicklungsziele . 

• Halbierung der Zahl der Menschen mit einem      
Einkommen � 1 US$ pro Tag

• Senkung der Kindersterblichkeit um 2/3
• Ermöglichung eines Grundschulprogramms für alle Kinder
• Stärkung der Position der Frauen 
• Investitionen in reproduktive Gesundheit
• Bereitstellung globaler öffentlicher Güter, z. B. 

- Menschenwürde für Alle
- weltweite Sicherheit
- Management globaler Gemeinschaftsgüter



Was kann und muss global geschehen? (Forts.)
5.) Etablierung einer weltweiten Ordnung für die Finanzmärkte 

mit dem Ziel, dass diese kein Selbstzweck sind, 
sondern die Realwirtschaft zu unterstützen haben.

(Zeitraum: kurzfristig)

• Höchstmaß an Transparenz 
- alle Risiken müssen in den Bilanzen ausgewiesen werden 
- keine Auslagerung von Risiken in sog. Zweckgesellschaften

• höheres Eigenkapital der Banken

• globale Finanzaufsicht z.B. durch reformiertes IWF

• Ratingagenturen müssen staatlicher Kontrolle unterliegen

• strikte Regulierung von Hedgefonds
- keine Leerverkäufe, keine Spekulation auf fallende Märkte

• - Spekulationen nur soweit, als sie der Realwirtschaft dienen
z.B. Hedgen von Währungsschwankungen

• Alle Finanztransaktionen belasten, um die benötigten Mittel für die Finanzierung 
der von den Staaten aufgehäuften Schulden aufzubringen 
(Mehrgeldabgabe, Terraabgabe, Tobinabgabe ..)

• Spekulationen für Nahrungsmittel und Grundeigentum (Wasser, Energie … verbieten

• Boni (wenn überhaupt) nur, wenn nachhaltig „Wert“ gesteigert wurde (5 Jahre)



Was kann und muss global geschehen? (Forts.)

6.) Internationale verbindliche Vereinbarungen unter dem Dach 
der UNO zur Nutzung der Ressourcen der Meere bzw. 
der Rohstoffe am und im Meeresboden (Öl, Gas, Mineralien,…)
und des Luftraums
(Zeitraum: kurzfristig)

• Überfischen der Meere verhindern
• Abbau von Rohstoffen nur nach vorheriger international anerkannter 
Untersuchungen und Maßnahmen zur Umweltverträglichkeit 
und Nachhaltigkeit



Was kann und muss global geschehen? (Forts.)
7.) Internationale Harmonisierung der Besteuerungsgrundlagen

(Zeitraum: kurz - mittelfristig)

• Einrichten einer weltweiten Steuerbehörde
zunächst zur Bereitstellung von Informationen (kurzfristig)

• Harmonisierung der Steuersätze
• minimale Steuersätze festlegen
• Steueroasen austrocknen z.B. durch Besteuerung aller    

Finanztransaktionen in und aus Steueroasen

8.) Neue Design Kriterien für Produkte, Services und Prozesse
festlegen mit dem Ziel, nur Produkte zu schaffen, die nicht
schädlich für den Menschen und die Umwelt sind und die 
keine Ressourcen verbrauchen bzw., die zu 100% wieder 
recycelbar sind. (Zeitraum: mittel-langfristig)

- Balance und geschlossene Stoffkreisläufe bedeutet, das 
Verhältnis von Produktion zu Regeneration bzw. 
von Produktivität zu Reproduktivität dynamisch zu balancieren;



Was halten Sie von folgenden Designkriterien 
für die Wirtschaft? 

� wir produzieren jedes Jahr Millionen von Tonnen toxischem
Material und verschieben es in die Luft, das Wasser und unter die Erde

� Einige der Produktabfälle, die wir produzieren, sind so gefährlich, dass es für 
viele kommende Generationen unter ständiger Beobachtung gestellt werden muss

� wir produzieren gigantische Volumen an Abfall und erzeugen 
damit ungeheure Folgekosten

� Diese Abfälle verbuddeln wir auf irgendwelchen Deponien auf 
oder unter der Erde, die wir niemals mehr zurückholen können

� wir produzieren Produkte und Prozesse , die Tausende von hochkomplexen 
Regeln und Kontrollen brauchen, damit sie nicht noch größeren Schaden 
anrichten (es ist nicht unser Ziel die Menschen und die Umwelt sicher zu halten, es ist 
vielmehr so, dass wir versuchen durch Grenzwerte zu verhindern, dass sie nicht zu 
schnell krank werden oder dass nicht zu viele sterben) 

� wir erzeugen “Wohlstand”, in dem wir die Ressourcen ausbeuten, 
die  dann für zukünftige Generationen unwiderruflich verloren sind

� wir zerstören die Vielfalt an Tieren, Pflanzen und Kultur

Natürlich machen wir das nicht absichtlich,
aber es ist das Ergebnis, so wie wir heute arbeiten

Buch: cradle to cradle from McDonough and Braungart (adapted)



Natürlich hat die Art und Weise, 
wie die Wirtschaft heute arbeitet 

für viele Wohlstand und auch eine höhere 
Lebenserwartung gebracht

Aber zu welchen Kosten?

Die Umwelt ist massiv belastet

Milliarden von Menschen haben daran keinen Anteil
Zukünftige Generationen werden die Rechnungen 

bezahlen müssen für die Art und Weise
wie wir heute leben

Kann unser Planet überhaupt noch gerettet werden? Kann unser Planet überhaupt noch gerettet werden? 



Wie würde die Welt aussehen, wenn wir 
unsere Welt nach folgenden Designkriterien 

entwickeln würden?

� wir übernehmen Verantwortung für alles was wir tun und auch 
für das, was wir unterlassen zu tun

� wir halten die Welt in Balance
� Wir bewahren unsere Erde und die Umwelt für zukünftige Generationen
� wir benutzen nur soviel Ressourcen, wie natürlich nachwachsen oder die 

wir wiederbenutzen bzw. recyceln können (ohne Qualität zu verlieren)
� wir produzieren nur Materialien, Produkte, die keinem schaden bzw. 

was noch besser wäre, die die Umwelt verbessern und einen Beitrag 
zum Allgemeinwohl erbringen

� wir verschmutzen die Umwelt nur in dem Maße, wie diese aufnehmen 
kann und die sich dann selbst wieder reinigt

� wir produzieren nur solche Produkte und Services, die zumindest dem
entsprechen, was versprochen wurde



Was kann und muss global geschehen? (Forts.)

9.) Privatisierung nur soweit, wie sichergestellt ist, dass    
ein echter Wettbewerb möglich ist (keine Monopole)   

(Zeitraum: kurzfristig)
darüber hinaus:
• globale Institutionen wie WTO, IWF, WB u.a. dürfen nationale 

Regierungen nicht zwingen, Gemeineigentum zu privatisieren
• keine Infrastruktur (Wasser, Energieverteilung, Bahnnetze ….)
keine Gesundheitsversorgung, Sozialsysteme, Bildung, Kultur,
Polizei, Regulierungsbehörden u.a. 

10.) Größe von Unternehmen (insbesondere mit systemischem
Charakter z.B. Finanzinstitute) beschränken, so dass 
eine Insolvenz keine gravierenden negativen 
Auswirkungen auf die jeweiligen Volkswirtschaften haben 
(ansonsten unter staatliche Aufsicht stellen)



Der Staat ist der schlechtere Unternehmer
(das mag überwiegend so sein)

aber ist der Staat der schlechtere Investor
im Vergleich mit Hedgefonds und Private Equity Firmen?

Wir haben eine ideologische Diskussion,
die z.T. schon aberwitzig ist

Unternehmen mit staatlicher Beteiligung können
doch privatwirtschaftlich geführt werden

Unternehmen mit staatlicher Beteiligung können
doch privatwirtschaftlich geführt werden



Was kann und muss global geschehen? (Forts.)

9.) Privatisierung nur soweit, wie sichergestellt ist, dass    
ein echter Wettbewerb möglich ist (keine Monopole)   

(Zeitraum: kurzfristig)
darüber hinaus:
• globale Institutionen wie WTO, IWF, WB u.a. dürfen nationale 

Regierungen nicht zwingen, Gemeineigentum zu privatisieren
• keine Infrastruktur (Wasser, Energieverteilung, Bahnnetze ….)
keine Gesundheitsversorgung, Sozialsysteme, Bildung, Kultur,
Polizei, Regulierungsbehörden u.a.  

10.) Größe von Unternehmen (insbesondere mit systemischem
Charakter z.B. Finanzinstitute) beschränken, so dass 
eine Insolvenz keine gravierenden negativen 
Auswirkungen auf die jeweiligen Volkswirtschaften haben 
(ansonsten unter staatliche Aufsicht stellen)



Was kann und muss global geschehen? (Forts.)

11.) Eintreten für eine neue demokratisch legitimierte 
Weltordnung (Zeitraum mittel - langfristig)

- basierend auf dem Prinzip der Subsidiarität
(Kommune, Land, Nation, Regionen (EU), Welt)

- jedes Land hat das Recht, selbst zu bestimmen, welche Produkte 
ein- bzw ausgeführt werden können (GATS, TRIPS neu verhandeln)

- Entscheidungen über Gemeineigentum auf lokaler bzw. nationaler Ebene

- eine globale Parlamentarische Versammlung der 
Vereinten Nationen, um eine Kontrolle globaler 
Regulierungen zu gewährleisten 



Mahatma Gandhi
Die Erde hat genug für 
jedermanns Bedürfnisse, 
aber nicht für jedermanns Gier.



Laotse

Verantwortlich 
ist man nicht nur für das, 
was man tut, 
sondern auch für das, 
was man nicht tut.
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Wir können die Probleme der 
Welt nicht mit Denkmustern 
lösen, die zu ihnen geführt 
haben.



Wir können das System ändern



Muhammad Yunus
Nobelpreisträger für Wirtschaft
Erfinder der Mikrokredite

Wir können eine Welt schaffen, 
in der es keinen einzigen Menschen 
gibt, der als arm bezeichnet werden müsste.

Die  Gründe für die Armut liegen in der Institution, 
nicht in den Menschen. 
Wir sollten das Wirtschaftssystem unserer Welt 
verändern.



Wir können das System ändern

• So haben bereits alle Bundesländer in 
Österreich sich mit den Zielen des Global 
Marshall Plans identifiziert

• Seit 2008 unterstützen auch die Landtage 
von Thüringen und Nordrhein-Westfalen 
(parteiübergreifend) diese Ziele

Anmerkung: Die Landtage haben sich jeweils nur mit den generellen Zielen des 
Global Marshall Plans auseinandergesetzt.
Anmerkung: Die Landtage haben sich jeweils nur mit den generellen Zielen des 
Global Marshall Plans auseinandergesetzt.



Eine Welt in Balance,

eine globale ökologische und soziale 
Weltwirtschaftsordnung

ist die Chance
eine nachhaltige Welt zu schaffen,

die den Planeten überleben lässt, die 
lebenswert ist und die unseren Kindern 

eine Zukunftsperspektive eröffnet

Eine Welt in Balance,

eine globale ökologische und soziale 
Weltwirtschaftsordnung

ist die Chance
eine nachhaltige Welt zu schaffen,

die den Planeten überleben lässt, die 
lebenswert ist und die unseren Kindern 

eine Zukunftsperspektive eröffnet



WENN VIELE MENSCHEN EINE GEMEINSAME UTOPIE 
HABEN, IST ES BALD KEINE MEHR

WENN VIELE MENSCHEN EINE GEMEINSAME UTOPIE 
HABEN, IST ES BALD KEINE MEHR

MACHEN SIE MIT
!!!!

MACHEN SIE MIT
!!!!
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